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Zur Fassung der Gattung Lophocythere (Ostracoda, Crustacea)

Von Joachim Gründel, Berlin

Mit 3 Abbildungen

Einleitung

Die von Sylvester -Bradley  (1948) begründete Gattung Lophocythere erwies sich durch die Unter­
suchungen von Triebel  (1951) und späteren Autoren als außerordentlich bedeutungsvoll für die 
biostratigraphische Gliederung des höheren marinen Doggers in Mittel- und Westeuropa, da sie 
zahlreiche kurzlebige Arten enthält. Die Gattung wird daher in der Literatur oft zitiert, der äußere 
und innere Bau vieler Arten ist gut bekannt. Im Anschluß an Triebel  (1951) wird die Gattung in 
einem sehr weiten Sinne benutzt und enthält morphologisch stark voneinander abweichende Arten. 
Einen ersten Schritt zur Auflösung dieser Sammelgattung unternahm W ienholz (1967), sie wies 
L. interrupta T riebel , 1951 ihrer neuen Gattung Fastigatocythere zu. Eine weitere Aufgliederung dieses 
Formenkreises wird mit diesem Beitrag vorgeschlagen.

Im Text werden folgende Abkürzungen benutzt: DR =  Dorsalrand; VR =  Ventralrand; VE =  
Vorderende; HE =  Hinterende; R  =  rechte Klappe; L =  linke Klappe.

1. Zur Morphologie der „Lophocythere“ -Arten

Alle der Gattung Lophocythere im bisherigen Sinne zugewiesene Arten haben den gleichen 
Innenbau. Das Schloß ist entomodont, in der R mit zwei terminalen, stark gekerbten 
Schloßplatten. Die verbindende Schloßfurche ist deutlich crenuliert und erweitert sich 
nach vorn (die vorderen Zähnchen auf der Schloßleiste der L sind gegenüber den hinteren 
vergrößert). Die verkalkte Innenlamelle ist mäßig breit, es fehlen Vestibula. Die Rand­
kanäle sind nicht zahlreich (vorn wohl stets weniger als zehn), einfach und gerade, weit­
ständig. Die cytheride Schließmuskelgruppe besteht aus vier untereinander liegenden 
Narben.

Wesentliche Unterschiede treten deutlich in der Skulptur, weniger deutlich im 
Klappenumriß auf. Die Typusart der Gattung (L. ostreata) hat eine kräftige, lamellen­
artige Vorderrandrippe, die anteroventral unter Ausbildung eines deutlichen Winkels 
in die gleichfalls kräftige und lamellenartige Ventralrippe übergeht (Abb. 1). Oberhalb 
der Ventralrippe sind keine Längsrippen ausgebildet, sondern Knoten und Dornen, 
die oft (bei ähnlichen Arten) in vertikalen Reihen angeordnet sind. Manchmal treten 
vertikale Rippen auf (L. carinata). Die anterodorsale Ecke Hegt relativ weit vorn, das 
Hinterende ist stark dreieckig zugespitzt (besonders an den R} hier in einen abgesetzten 
Fortsatz verlängert).

Die Mehrzahl der „Lophocythere“ -Alten hat dagegen oberhalb der Ventralrippe je 
eine deutliche Mittel- und Dorsalrippe (Abb. 2). Weitere kurze Längsrippen können 
hinzutreten. Abgesehen von der Vorderrandrippe fehlen weitgehend vertikale Skulptur­
elemente. Die Intercostalfelder sind meist kräftig reticuliert. Alle Rippen sind gerunde­
ter, nicht lamellenartig. Eine direkte Verbindung zwischen Vorderrand- und Ventral­
rippe fehlt häufig, dafür nähern sich die Vorderenden von Mittel- und Ventralrippe und 
verschmelzen oft. Der Klappenumriß ist gerundeter, vor allem durch die weiter hinten 
hegende anterodorsale Ecke und das meist nicht so stark zugespitzte HE.

Einen dritten Skulpturtypus verwirklicht die gleichfahs zu Lophocythere gestellte 
L. verrucosa (Abb. 3). Das VE ist gleichmäßig gerundet, Vorder- und Hinterrand sind



mit Randzähnchen besetzt. Längsrippen fehlen ganz. Die Lateralfläche ist mit einer 
kräftigen Reticulation bedeckt. Parallel zum DR und zum VR treten Höcker auf, die 
in der Seitenansicht die Klappenränder überragen. Weitere Höcker sind auf der Lateral­
fläche ausgebildet.

Die geschilderten Skulptur- und anderen Unterschiede sind beträchtlich. Die durch sie 
gekennzeichneten Artengruppen werden als selbständige Gattungen aufgefaßt.

2. Taxonomie

Lophocythere Sylvester -Br a d l e y , 1948 

Abb. 1

T y p u sa rt: Cytheridea ostreata J ones & Sherborn , 1888

D iagnose: DR gerade bis schwach konkav, VR konvex bis gerade. VE unsymme^ 
trisch gerundet mit am weitesten vorspringenden Punkt nahe dem VR, HE deutlich 
zugespitzt (besonders stark an den R). Anterodorsale Ecke relativ weit vorn gelegen, 
an den L mit schwachem Schloßohr. Augenhöcker sind vorhanden. Eine kräftige und 
lamellenartige Vorderrandrippe beginnt am Augenhöcker, ventral geht sie unter 
Ausbildung eines deutlichen Winkels in die gleichfalls kräftige und lamellenartige Ven­
tralrippe über (diese ist gelegentlich in Dornen aufgelöst). Oberhalb letzterer fehlen 
Längsrippen. Die Lateralfläche ist glatt oder reticuliert. Auf ihr treten Tuberkel bzw. 
Höcker (oft in vertikalen Reihen angeordnet) oder vertikale Rippen auf. Häufig sind 
zwei Höcker nahe dem DR besonders groß und überragen diesen in der Seitenansicht 
(einer liegt etwa auf halber Länge, der andere im posterodorsalen Bereich). Eine weitere 
lamellenartige Längsrippe ist in der Seitenansicht unter der Ventralrippe sichtbar, es ist 
die äußere Grenzrippe der Ventralfläche. Auf der Ventralfläche sind mehrere Längs­
rippen ausgebildet.

Schloß entomodont. Die R hat zwei gekerbte Zahnplatten. Die verbindende Schloß­
furche ist deutlich crenuliert, sie verbreitert sich im vorderen Bereich (mit größeren 
Gruben als im hinteren Teil). Verkalkte Innenlamelle mäßig breit, Vestibula sind un­
bekannt. Randkanäle wenig zahlreich (vorn wohl stets weniger als zehn), einfach und 
gerade, weitständig. Schließmuskelgruppe aus vier rundlichen, untereinander liegenden 
Narben bestehend.

Abb. 1. Lophocythere ostreata (Jones & Sherborn , 1888), Dogger (nach Sylvester - 
B r a d ley  1948 aus dem „Treatise on Invertebrate Paleontology“ , Part Q, 1961, 
Fig. 249/1 a)

Z u gew iesen e A rten : Lophocythere carinata B laszyk , 1967; Cytheridea fulgurata J ones & 
ierborn , 1888; C. ostreata J ones & Sherborn , 1888; L. scabra T r ie b e l , 1951; L. scabra bucki 
[jtze, 1960.
B ezieh u n gen : Neurocythere hat je eine Mittel- und (meist) Dorsalrippe auf den Lateralflächen, 
le Rippen sind stärker gerundet, Vorderrand- und Ventralrippe stehen oft nicht direkt mit- 
lander in Verbindung. Es fehlen vertikale Skulpturelemente auf den Lateralflächen. Tropa-



cythere hat nur zum Teil eine Ventralrippe, die Skulptur besteht aus einer kräftigen Reticulation und 
aus Höckern. Das Hinterende ist stärker gerundet, der Schloßbau weicht ab.

S tra tig ra p h isch e  V e rb re itu n g : Dogger (Bathon) bis unterer Malm.

N e u r o c y th e r e  W h atley , 1970 

A bb.2
T y p u sa rt: Cythere hradiana J ones, 1884.

Abb. 2. Neurocythere cruciata cruciata (Triebel , 1951), oberes Callov (nach Triebel  
1951, Taf. 49, Fig. 53b)

D iagnose: DR gerade bis schwach konkav, VR konvex bis gerade, VE ±  symme­
trisch oder schwach unsymmetrisch gerundet. HE der R zugespitzt, an den L oft i  stark 
gerundet. Anterodorsale Ecke relativ weit nach hinten gerückt, an den L mit schwachem 
Schloßohr. Augenhöcker sind ausgebildet. Lateralfläche mit mindestens drei gerunde­
ten Längsrippen, die Dorsalrippe kann an den L fehlen. Häufig stehen Dorsal- und 
Mittelrippe hinten sowie Mittel- und Ventralrippe vorn miteinander in Verbindung, 
überhaupt ist die Tendenz zur Annäherung der Vorderenden der Rippen im antero- 
zentralen bis -ventralen Schalenbereich eine charakteristische Erscheinung dieser 
Gattung. Die vom Augenhöcker ausgehende (ebenfalls gerundete) Vorderrandrippe 
reicht etwa bis zur halben Schalenhöhe und kann mit ihrem unteren Ende ebenfalls 
mit den Längsrippen verbunden sein. Zusätzliche Längsrippen können auf treten. 
Die Intercostalfelder sind gewöhnlich kräftig reticuliert, eine deutliche Höckerskulptur 
fehlt. Die äußere Grenzrippe der Ventralfläche ist in der Seitenansicht sichtbar und 
verdeckt zum Teil den ventralen Klappenrand. Innenmerkmale wie bei Lophocythere.

Z u gew iesen e A rten : Lophocythere bipartita W ienholz, 1967; L. bradiana (Jones, 1884); L. 
composita W ienholz, 1967; L. craticula (Jones & Sherborn , 1888); L.caesa T r ie b e l , 1951; L. 
carinilia Sylvester -Br a d l e y , 1948; L. cruciata cruciata Tr iebel , 1951; L. cruciata intermedia 
L utze , 1960; L. cruciata franconica Triebel , 1951; L. cruciata oxfordiana L u tze , 1960; L. cruciata 
triebeli L u tze , 1960; L. flexicosta Triebel , 1951; L. fuhrbergensis Triebel , 1951; L. mvMcostata 
Oertli, 1957; L. oertlii B izon , 1958; L.pleura Tr ie b e l , 1951; und andere.

B ezieh u n gen : Die Unterschiede zu Lophocythere siehe bei dieser. Tropacythere hat nur gelegent­
lich eine Ventralrippe, dafür aber eine ausgeprägte Höckerskulptur, der Schloßbau weicht ab. 
Terquemvla fehlt der Augenhöcker. Die Längsrippen (wenn vorhanden) sind zahlreicher und eng­
ständiger, oft unregelmäßig und in einzelne Teilstücke zerlegt. Drei besonders hervortretende Haupt­
rippen sind nicht erkennbar.

S tra tig ra p h isch e  V e rb re itu n g : Dogger (Bathon) bis unterer Malm.

T r o p a c y t h e r e  n. gen.

Abb. 3



mit Randzähnchen besetzt. Längsrippen fehlen ganz. Die Lateralfläche ist mit einer 
kräftigen Reticulation bedeckt. Parallel zum DR und zum VR treten Höcker auf, die 
in der Seitenansicht die Klappenränder überragen. Weitere Höcker sind auf der Lateral­
fläche ausgebildet.

Die geschilderten Skulptur- und anderen Unterschiede sind beträchtlich. Die durch sie 
gekennzeichneten Artengruppen werden als selbständige Gattungen aufgefaßt.
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an den L mit schwachem Schloßohr. Augenhöcker sind vorhanden. Eine kräftige und 
lamellenartige Vorderrandrippe beginnt am Augenhöcker, ventral geht sie unter 
Ausbildung eines deutlichen Winkels in die gleichfalls kräftige und lamellenartige Ven­
tralrippe über (diese ist gelegentlich in Dornen aufgelöst). Oberhalb letzterer fehlen 
Längsrippen. Die Lateralfläche ist glatt oder reticuliert. Auf ihr treten Tuberkel bzw. 
Höcker (oft in vertikalen Reihen angeordnet) oder vertikale Rippen auf. Häufig sind 
zwei Höcker nahe dem DR besonders groß und überragen diesen in der Seitenansicht 
(einer liegt etwa auf halber Länge, der andere im posterodorsalen Bereich). Eine weitere 
lamellenartige Längsrippe ist in der Seitenansicht unter der Ventralrippe sichtbar, es ist 
die äußere Grenzrippe der Ventralfläche. Auf der Ventralfläche sind mehrere Längs­
rippen ausgebildet.

Schloß entomodont. Die R hat zwei gekerbte Zahnplatten. Die verbindende Schloß­
furche ist deutlich crenuliert, sie verbreitert sich im vorderen Bereich (mit größeren 
Gruben als im hinteren Teil). Verkalkte Innenlamelle mäßig breit, Vestibula sind un­
bekannt. Randkanäle wenig zahlreich (vorn wohl stets weniger als zehn), einfach und 
gerade, weitständig. Schließmuskelgruppe aus vier rundlichen, untereinander liegenden 
Narben bestehend.

Abb. 1. Lophocythere ostreata (Jones & Sherborn , 1888), Dogger (nach Sylvester - 
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Fig. 249/1 a)

Z u gew iesen e A rten : Lophocythere carinata B laszyk , 1967; Cytheridea fulgurata J ones & 
Sherborn , 1888; C. ostreata J ones & Sherborn , 1888; L. scabra T r ie b e l , 1951; L. scabra bucki 
Lutze, 1960.

B ezieh u n gen : Neurocythere hat je eine Mittel- und (meist) Dorsalrippe auf den Lateralflächen, 
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cythere hat nur zum Teil eine Ventralrippe, die Skulptur besteht aus einer kräftigen Reticulation und 
aus Höckern. Das Hinterende ist stärker gerundet, der Schloßbau weicht ab.

S tra tig ra p h isch e  V e rb re itu n g : Dogger (Bathon) bis unterer Malm.
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A bb.2
T y p u sa rt: Cythere hradiana J ones, 1884.

Abb. 2. Neurocythere cruciata cruciata (Triebel , 1951), oberes Callov (nach Triebel  
1951, Taf. 49, Fig. 53b)
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Abb. 3



D iagnose: DR und VR gerade, nach hinten nicht oder nur wenig konvergierend. 
VE gleichmäßig gerundet, HE schmaler gerundet und kaum zugespitzt. Die Lateral­
flächen sind kräftig reticuliert. Beide Endränder sind schwach rippenartig verdickt 
und tragen deutliche Randzähne oder eine Randlamelle. Kennzeichnend ist die Höcker­
skulptur. Am DR befinden sich zwei große Höcker, die den DR überragen: einer antero-

Abb. 3. Tropacythere verrucosa (Blaszyk, 1967), Bathon (nach B laszyk 1967, Taf, 7, 
Fig. 6 a)

dorsal (mit dem Augenknoten), der zweite hinter der Schalenmitte. Andere Höcker liegen 
in einer Linie etwa parallel zum VR und verdecken diesen zum Teil in der Seitenansicht, 
zum Teil ist statt der Höcker eine Ventr^lrippe ausgebildet. Weitere Höcker befinden 
sich auf der Lateralfläche, eine ±  deutliche Anschwellung liegt im Bereich des Schließ­
muskelansatzes. Eine vom vorderen Höcker ausgehende Rippe fehlt oder ist nur schwach 
angedeutet. Innenmerkmale, soweit bekannt, wie bei Lophocythere. Die Schloßfurche der 
R ist vorn nicht deutlich verbreitert.

Z u g ew iesen e  A rten : Lophocythere normanniae D onze, 1968; Lophocythere verrucosa B laszyk , 
1967.

B ez ieh u n gen : Die Unterschiede zu Lophocythere und Neurocythere siehe bei diesen. Den in der 
Skulptur und in der Gestalt ähnlich werdenden Fuhrbergiella-Arten fehlen die großen dorsalen Höcker, 
es tritt eine unskulpturierte Vertiefung hinter dem Augenhöcker auf. Exophthalmocythere hat einen 
ausgeprägten Augenstiel, die Höckerskulptur ist schwach entwickelt, das Schloß ist amphidont.

S tra tig ra p h isch e  V e rb re itu n g : Lias bis Dogger. t

Zusammenfassung

Lophocythere in der konventionellen Fassung enthält morphologisch sehr verschiedene Arten. Sie 
ist eine Sammelgattung und wird hier in drei Gattungen (davon eine neue) aufgeteilt.

Pe3K)Me

Poß Lophocythere b CTapoM noHHMaHHH BKJuonaeT b ceöe Mop<j)OJiorHHecKH oneHb pa3HOo6pa3HLie 
bhji;li. O h HBJiHeTCH cöopHUM poßoM, h no3TOMy aBTop pa3flejiHeT ero Ha Tpn caMOCTOHTejibHLix
potfa, H3 K O TO pH X  OßHH HBJiHeTCH HOBHM .

Summary

Lophocythere as presented so far contains very different species from a morphological point of view, 
It is a collective genus which is divided into three genera in this place, one of which is new.
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